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Grundsteinlegung mit Erinnerungsschatulle im Anbau
mit (von links) den Bankvorständen Jürgen Reineke

und Dr. Richard Böger, Generalvikar Alfons Hardt und
stellv. Bürgermeister Dietrich Honervogt.

»Nicht protzig, nicht armselig«
Gestern Grundstein für den An- und Umbau der Kirchenbank gelegt
Von Andrea P i s t o r i u s  
und Wolfram B r u c k s  (Foto)

P a d e r b o r n  (WV). Der
Grundstein ist gelegt. Die Bank
für Kirche und Caritas hat
gestern offiziell damit begonnen,
ihren Teil des Gemeinschafts-
projekts Kötterhagen zu bauen.

»Das Haus möge auf gutem und
sicheren Grund stehen«, sagte Ge-
neralvikar Alfons Hardt, der in
einer feierlichen Zeremonie auf
der Baustelle den Anbau an das
Stammhaus segnete. Die Festgäste
wussten den tieferen Sinn dieses
Wunsches sofort zu deuten. Mehr-
fach drohte das Bauvorhaben zu
scheitern, weil sich nach ersten
Planideen im Jahr 2002 immer
neue Steine in den Weg legten.
Bankvorstand Dr. Richard Böger
erinnerte an Probleme mit Denk-
malschutz, Lärm und Grundwas-
serstand, aber auch mit dem euro-
päischen Vergaberecht. Glückli-
cherweise sei es aber durch die
große Beharrlichkeit der Baube-
teiligten bei Stadt, Volksbank Pa-
derborn-Höxter-Detmold und
Kammerspielen gelungen, die Hin-
dernisse wegzuräumen. Dafür
dankte Böger ausdrücklich. Auch
der stellvertretende Bürgermeister
Dietrich Honervogt fand für die
Gemeinschaftsleistung anerken-
nende Worte und meinte: »Der
Neubau am Kötterhagen ist eines
der ehrgeizigsten Bauprojekte in
der Innenstadt nach dem Kriege.«

Im Anschluss an die Ansprachen
wurde eine Schatulle mit Erinne-
rungsstücken an den Tag der
Grundsteinlegung vermauert. Sie
enthält den Geschäftsbericht 2008
der Kirchenbank, Grundrisszeich-
nungen, einen Euro-Münzsatz des
Vatikans und Tageszeitungen.

Sieben Millionen Euro investiert
die Bank für Kirche und Caritas in

den Anbau ihres Hauses am Kamp
und setzt dabei Maßstäbe bei der
Nutzung erneuerbarer Energien.
Die Bürofläche wird durch den
Erweiterungstrakt auf eigenem
Grundstück auf 2500 Qua-
dratmeter verdoppelt (dafür muss-

te eine Nachbarhaus abgerissen
werden). Künftig werden hier alle
77 Mitarbeiter unter einem Dach
arbeiten. Bankvorstand Böger
geht davon aus, dass die Bauarbei-
ten Anfang 2011 abgeschlossen
sein werden.

Richard Böger ist von dem
Neubauprojekt überzeugt: »Wir
bauen nicht protzig, aber auch
nicht armselig, nicht zu eng, aber
auch nicht zu großzügig, genau
passend für solide, bodenständige
Kirchenbänker aus Paderborn.«

Anmelden zum Motorsägenkursus
Paderborn (WV). Noch bis Freitag, 30. Oktober, können sich

Interessierte im Raiffeisen-Markt zu einem Motorsägen-Kursus anmel-
den. Die Teilnahme kostet 65 Euro und der Lehrgang findet am
Mittwoch, 4. November (Theorie im Café Dörenhof), sowie am Samstag,
14. November (Praxis), statt. Anmeldungen unter � 05251/509350.

Radler kracht 
gegen Autotür

Paderborn (WV). Leicht verletzt
ist am Montag ein 20-jähriger
Radfahrer zur Behandlung ins
Krankenhaus gebracht worden,
nachdem er mit einer Autotür
zusammengestoßen war. Ein
34-jähriger Fordfahrer hielt auf
dem Parkstreifen an der Mühlen-
straße an. Beim Aussteigen über-
sah der Mann den Radfahrer.

Teure Kabel
sind weg

Paderborn (WV). Aus dem Um-
spannwerk an der Borchener Stra-
ße/Am Atlaswerk haben Diebe am
vergangenen Wochenende zahlrei-
che Erdungskabel gestohlen. Die
Täter sind zwischen Freitag und
Montagmorgen über den hohen
Zaun zum Umspannwerk geklet-
tert und haben aus dem Lager
mehrere Dutzend Arbeitserden
entwendet. Die je etwa fünf Meter
langen kunststoffummantelten
Kupferkabel müssen mit einem
Fahrzeug abtransportiert worden
sein. Die Polizei geht davon aus,
dass mehrere Täter an dem
Diebstahl beteiligt waren. Der
Schaden beträgt wegen der immer
noch hohen Kupferpreise mehrere
tausend Euro. 

Zeugen, die am Wochenende
verdächtige Personen oder Fahr-
zeuge am Umspannwerk beobach-
tet haben, werden gebeten, sich
unter � 05251/3060 mit der Poli-
zei in Verbindung zu setzen.

Mit Guinness, Folk 
und »Irish stew«
Musik von Achill Sound in Schloß Neuhaus 

Paderborn (WV). Ein Ausflug
auf die »grüne Insel« soll für die
Gäste der Besuch im Musikcafé
Marstall am Freitag, 30. Oktober,
19.30 Uhr, sein. Für die irische
Folk-Musik am Vorabend von
Halloween sorgt die Paderborner
Band »Achill Sound«. Dazu gibt es
Guinness vom Fass, typische
Whiskeys und aus dem Suppen-
topf den Klassiker »Irish stew«.

Die Musik von »Achill Sound«
steht für die Art, wie sie von den
großen irischen Folk-Bands ge-
spielt wird: wenig Elektronik, da-
für umso mehr handgemachten,
ehrlichen Irish-Folk haben sich
Ulrich Rust (Whistle, Low Whistle,
Gitarre), Wolfgang Werner (Gitar-

re, Akkordeon, Pedal Bass), Doris
Oles (Geige) und Dieter Kornhoff
(Fünf-String-Banjo, Bodhràn,
Mandolin, Percussion) auf die iri-
sche Fahne geschrieben.

Die Bandbreite reicht von Balla-
den über Tanzmelodien oder Pol-
kas bis hin zu den berühmten
Drinking Songs. Neben diesen
Traditionals bringt die Band auch
immer wieder neue Favourites des
Irish- Folk von ihren Aufenthalten
auf der »grünen Insel« mit. Auch
auf den Ceilis der deutschen Tanz-
szene sind sie gern gesehene Gäste.
Ein großer Augenblick für die
Band war ihr Gastauftritt bei
Slattery´s in der Capel Street,
Dublin. 

Vier Jahre
Haft für
Brandstifter
Versuch ist strafbar
Von Hubertus H a r t m a n n

P a d e r b o r n  (WV). Alex U.
zündelt gerne. Das steht fest. Ob
er auch für einen Brand in
Schloß Neuhaus verantwortlich
ist, bleibt ungeklärt. Trotzdem
muss der Mann für vier Jahre ins
Gefängnis – wegen »versuchter
besonders schwerer Brandstif-
tung«.

In der Nacht zum 9. Dezember
2007 war in dem Haus an der
Residenzstraße ein Feuer ausge-
brochen. Aus einer Wohngruppe
für Menschen mit Behinderung
rettete ein mutiger Polizeibeamter
unter Einsatz seines Lebens einen
Rollstuhlfahrer. Einen anderen
Bewohner holte die Feuerwehr mit
der Drehleiter aus dem ersten
Obergeschoss.

In dieser Wohngruppe lebte
auch Alex U. (30). In seinem
Zimmer war das Feuer ausgebro-
chen. Er habe aus Ärger über
einen Mitbewohner eine glimmen-
de Zigarette auf dem Sofa liegen-
lassen und gegen 21 Uhr das Haus
verlassen, hatte er im Polizeiver-
hör eingeräumt, sein Geständnis
vor Gericht aber widerrufen. Tat-
sächlich war der Brand auch erst
fünf Stunden später, gegen 2 Uhr,
bemerkt worden.

Man könne deshalb, so erläuter-
te Richter Bernd Emminghaus in
seiner Urteilsbegründung, nicht
ausschließen, dass eine andere
Person in der Zwischenzeit das
Feuer gelegt habe. Fest stehe für
das Gericht jedoch, dass der Ange-
klagte zumindest eine Brandstif-
tung versucht habe. An seiner
damaligen Aussage bei der Polizei
gebe es keine Zweifel. Deshalb sei
Alex U. auf jeden Fall wegen
versuchter Brandstiftung zu ver-
urteilen. Weil er zur Tatzeit offen-
sichtlich betrunken gewesen sei,
müsse man ihm erheblich vermin-
derte Schuldfähigkeit zubilligen.

Aus Frust und Ärger hatte der
Mann schon in der Vergangenheit
mehrfach zum Feuerzeug gegriffen
oder Gegenstände zerstört. Das
Landgericht verfügte deshalb zu-
sätzlich die Unterbringung des
Angeklagten im Maßregelvollzug
mit Entziehungskur. 

Aktionstag:
Sicher radeln
ist das Ziel
Aufklärung an Uni

P a d e r b o r n  (WV). Unter
dem Motto »FahrRad – aber
sicher!« wird am morgigen Don-
nerstag von 9 Uhr bis 16 Uhr in
der Universität Paderborn ein
Fahrrad-Aktionstag veranstaltet.

Neben der Kreispolizeibehörde
werden die Verkehrswacht, die
Techniker Krankenkasse, der
Hochschulsport, die Firma Gös-
ken, die Unfallkasse Nordrhein-
Westfalen, die Verbraucherzentra-
le, der AStA, die Touristik-Infor-
mation, die Firma KED sowie die
Apotheke Schöne Aussicht den
Aktionstag ausrichten. Ziel ist es,
die Sicherheit von Radfahrern
gerade jetzt in der dunklen Jahres-
zeit zu erhöhen. 

Nicht nur Studierende und Mit-
arbeiter sind eingeladen, sich über
das Thema zu informieren und an
den vielen Mitmachaktionen teil-
zunehmen. Alle, die sich für Rad
fahren interessieren sind willkom-
men, die Aktionsflächen im Foyer
der Uni zu besuchen. 

»An der Universität macht eine
derartige Veranstaltung besonde-
ren Sinn, da viele der mehr als
16 000 Studierenden und Mitar-
beiter nicht nur mit dem Rad zur
Uni fahren, sondern auch in ihrer
Freizeit viel mit dem Fahrrad
unterwegs sind«, sagt Polizei-
hauptkommissar Reinhard Grau-
mann von der Kreispolizeibehörde
Paderborn.

An einem Fahrradsimulator
können gefährliche Situationen
realitätsnah nachgestellt werden.
Unter Einsatz einer Rauschbrille
wird die Wirkung alkoholisierten
Fahrens simuliert und an einem
speziellen Helmtestgerät wird die
Notwendigkeit vom Tragen von
Fahrradhelmen anschaulich dar-
gestellt. Bei einem Verkehrsquiz
können erworbenes Wissen getes-
tet und attraktive Preise gewon-
nen werden. 

Auch wenn die Zahlen der ver-
unglückten Radfahrer in den ver-
gangenen drei Jahren rückläufig
sind, von Januar bis Ende Septem-
ber diesen Jahres verunglückten
258 Radfahrer im Kreis Paderborn
(Vergleichszeiträume: 2008/292,
2007/299), so ist es das Bestreben
von Polizei und den Kooperations-
partnern diese positive Entwick-
lung weiter zu forcieren und die
Unfallzahlen insgesamt deutlich
zu senken. 

– Anzeige –

– Anzeige –

Rätselraten um Einsatz der
Studiengebühren hält an
Jusos kritisieren Prüfung hinter verschlossenen Türen
Von Manfred S t i e n e c k e

P a d e r b o r n  (WV). Raum-
not und Überfüllung von Semi-
naren haben für einen hitzigen
Semesterauftakt an der Universi-
tät Paderborn gesorgt. Nun kom-
men auch noch Irritationen um
die Verwendung der Semester-
gebühren hinzu.

Nach einer offenbar turbulent
verlaufenen Senatssitzung im Sep-
tember stehen erneut die von der
Universität erhobenen Studienbei-
träge (500 Euro pro Semester,
Gesamtsumme 2008: 9,8 Millionen
Euro) in der Diskussion. Kritisiert
wird von Studentenvertretern ins-
besondere die fehlende Transpa-
renz der Mittelverwendung. Für
etwa ein Viertel der Gesamtsumme
gebe es keine Verwendungsbelege.
Gemutmaßt wird in Studenten-

kreisen, dass aus den Studienge-
bühren auch ein Teil der in diesem
Herbst an alle Erstsemester kos-
tenlos ausgegebenen Netbooks fi-
nanziert worden sein könnte.

Die Vorsitzende der Prüfungs-
gremiums zur Qualitätssicherung
von Studium und Lehre, Barbara
Tigges-Mettenmeier, hegt keinen
Zweifel an der rechtmäßigen Ver-
wendung der
Gelder. Auf eine
zweckfremde
Verwendung ge-
be es überhaupt
keine Hinweise,
sagte sie gestern. Tigges-Metten-
meier räumte aber ein, dass der
Überblick über die verausgabten
Gelder schwierig sei, weil jede der
fünf Uni-Fakultäten kaum ver-
gleichbare Berichte einreiche.
»Wir haben angemerkt, dass an
der Form der Berichte gearbeitet
werden muss, um eine Einheitlich-
keit und allgemeine Verständlich-
keit zu gewährleisten.«

Präsident Prof. Dr. Nikolaus
Risch stellte klar, dass die Studi-
enbeitragsmittel »wie bisher sehr
zielführend für die Verbessrung
der Lehre eingesetzt« würden.
Uni-Sprecher Tibor Werner
Szolnoki ergänzte, dass die Net-
books für die gut 2800 Erstsemes-
ter »definitiv nicht aus Studien-
beiträgen bezahlt« worden seien.

Die Verwendung
der Beiträge sei
bislang korrekt
gehandhabt und
vom Ministerium
auch nicht bean-

standet worden.
Die Juso-Hochschulgruppe for-

derte gestern eine größere Trans-
parenz der Mittelverwendung.
Gremien dürften nicht hinter ver-
schlossenen Türen tagen. »Die
Studierendenschaft hat ein Recht
darauf zu erfahren, was mit ihrem
Geld gemacht wird und was
nicht«, sagte Juso-Vorsitzender
Tobias Wybranietz.

Berichte müssen
klarer werden
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